
1. Gesetzliche Grundlagen 
 
Ansteckungsgefährliche Stoffe 
Proben zur Veterinärmedizinischen Untersuchung haben eine gewisse Wahrscheinlichkeit, 
Krankheitserreger zu enthalten, so genannte ansteckungsgefährliche Stoffe. Als solche 
unterliegen sie dem Gefahrgutrecht, welches in einem 1957 in Genf geschlossenen 
„Europäischen Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf 
der Straße (ADR)“ geregelt ist.  
 
ADR  Nationales Recht 
Die Abkürzung ADR steht für die französische Bezeichnung des Übereinkommens „Accord 
européen relatif au transport international des merchandises Dangereuses par Route“.  
In nationales Recht ist das ADR umgesetzt in der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße und Eisenbahn 
(Gefahrgutverordnung Straße und Eisenbahn – GGVSE) mit Richtlinien zur Durchführung 
der Gefahrgutverordnung Straße und Eisenbahn (GGVSE-Durchführungsrichtlinien – RSE). 
 
ADR 
Das ADR ist ein umfassendes Basisregelwerk. Es enthält Vorschriften insbesondere für die 
Klassifizierung, Verpackung, Kennzeichnung und Dokumentation gefährlicher Güter, für den 
Umgang während der Beförderung und für die verwendeten Fahrzeuge. 
 
Die gefährlichen Stoffe sind in neun Klassen eingeteilt, wobei die ansteckungsgefährlichen 
Stoffe in Klasse 6.2 zu finden sind. Klasse 6.1 z.B. sind giftige Stoffe, Klasse 7 radioaktive 
Stoffe. 
 
Kriterien  was gilt als ansteckungsgefährlicher Stoff?  
(Es folgen Auszüge aus dem Originaltext des ADR) 
„Ansteckungsgefährliche Stoffe im Sinne des ADR sind Stoffe, von denen bekannt oder 
anzunehmen ist, dass sie Krankheitserreger enthalten. 
Krankheitserreger sind Mikroorganismen (einschließlich Bakterien, Viren, Rickettsien, 
Parasiten und Pilze) und andere Erreger wie Prionen, die bei Menschen oder Tieren 
Krankheiten hervorrufen können. 
 
 
Die Stoffe der Klasse 6.2 sind wie folgt unterteilt: 

1. Ansteckungsgefährliche Stoffe, gefährlich für Menschen 
2. Ansteckungsgefährliche Stoffe, gefährlich nur für Tiere 
3. Klinische Abfälle 
4. Biologische Stoffe 

 
 
Für Zwecke des ADR gilt: 
. 
. 
. 
Von Patienten entnommene Proben (Patientenproben) sind menschliches oder tierisches 
Material, das direkt von Menschen oder Tieren entnommen wird, einschließlich, jedoch nicht 
begrenzt auf Ausscheidungsstoffe, Sekrete, Blut und Blutbestandteile, Gewebe und 
Abstriche von Gewebsflüssigkeit sowie Körperteile, die insbesondere zu Forschungs- 
Diagnose-, Untersuchungs-, Behandlungs- oder Vorsorgezwecken befördert werden. 
 
Zuordnung 
Ansteckungsgefährliche Stoffe sind der Klasse 6.2 und je nach Fall der UN-Nummer 2814, 
2900, 3291 oder 3373 zuzuordnen.“ 
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UN-Nummern 
Die Vereinten Nationen (UN) haben eine Arbeitsgruppe („Committee of Experts on the 
Transport of Dangerous Goods“ der „Transport Division“ der UNECE = United Nations 
Economic Commission for Europe), die sich mit der Klassifizierung und den Bedingungen für 
die Verpackung und Beförderung gefährlicher Güter befasst. 
Jeder gefährliche Stoff bekommt zur Kennzeichnung die vierstellige UN-Nummer gemäß den 
UN-Modellvorschriften 
  United Nations-Empfehlungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
Die UN-Nummern werden bestimmten Verpackungsvorschriften (z.B. P 650, P 620, P 099) 
zugeordnet. 
 
 
Gefährlichkeit ansteckungsgefährlicher Stoffe  Kategorien 
Je nach Gefährdungspotential sind die ansteckungsgefährlichen Stoffe in die Kategorien A 
und B eingeteilt, wobei Kategorie A die gefährlicheren Erreger umfasst. 
 
Kategorie A 
„Kategorie A: Ein ansteckungsgefährlicher Stoff, der in einer solchen Form befördert wird, 
dass er bei einer Exposition bei sonst gesunden Menschen oder Tieren eine dauerhafte 
Behinderung oder eine lebensbedrohende oder tödliche Krankheit hervorrufen kann. 
Beispiele für Stoffe, die diese Kriterien erfüllen, sind in der Tabelle dieses Absatzes 
aufgeführt. 
 
Bem. Eine Exposition erfolgt, wenn ein ansteckungsgefährlicher Stoff aus der 

Schutzverpackung austritt und zu einem physischen Kontakt mit Menschen oder 
Tieren führt.“ 

 
Ansteckungsgefährliche Stoffe der Kat. A, die bei Menschen oder sowohl bei Menschen als 
auch bei Tieren eine Krankheit hervorrufen können  UN-Nummer 2814 
 
…, die nur bei Tieren eine Krankheit hervorrufen können  UN-Nummer 2900 
 
Bem. Offizielle Benennung für die Beförderung der UN-Nummer 2814: 
 „ANSTECKUNGSGEFÄHRLICHER STOFF, GEFÄHRLICH FÜR MENSCHEN“ 
 
 Offizielle Benennung für die Beförderung der UN-Nummer 2900: 
 „ANSTECKUNGSGEFÄHRLICHER STOFF, nur GEFÄHRLICH FÜR TIERE“ 
 
 
Die nachfolgende Tabelle ist nicht vollständig. Ansteckungsgefährliche Stoffe, einschließlich 
neue oder auftauchende Krankheitserreger, die in der Tabelle nicht aufgeführt sind, die 
jedoch dieselben Kriterien erfüllen, sind der Kategorie A zuzuordnen. Darüber hinaus ist ein 
Stoff in die Kategorie A aufzunehmen, wenn Zweifel darüber bestehen, ob dieser die 
Kriterien erfüllt oder nicht. 
 
Diejenigen Mikroorganismen, die in der nachfolgenden Tabelle in Kursivschrift dargestellt 
sind, sind Bakterien, Mykoplasmen, Rickettsien oder Pilze. 
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Beispiele für ansteckungsgefährliche Stoffe, die in jeder Form unter die Kategorie A 
fallen  
 
UN-Nummer und 
Benennung 

Mikroorganismus 

Bacillus anthracis (nur Kulturen) 
Brucella abortus (nur Kulturen) 
Brucella melitensis (nur Kulturen) 
Brucella suis (nur Kulturen) 
Burkholderia mallei – Pseudomonas mallei – Rotz (nur Kulturen) 
Burkholderia pseudomallei – Pseudomonas pseudomallei (nur Kulturen) 
Chlamydia psittaci – aviäre Stämme (nur Kulturen) 
Clostridium botulinum (nur Kulturen) 
Coccidioides immitis (nur Kulturen) 
Coxiella burnetii (nur Kulturen) 
Virus des hämorrhagischen Krim-Kongo-Fiebers 
Dengue-Virus (nur Kulturen) 
Virus der östlichen Pferde-Encephalitis (nur Kulturen) 
Escherichia coli, verotoxigen (nur Kulturen)a) 
Ebola-Virus 
Flexal-Virus 
Francisella tularensis (nur Kulturen) 
Guanarito-Virus 
Hantaan-Virus 
Hanta-Virus, das hämorrhagisches Fieber mit Nierensyndrom hervorruft 
Hendra-Virus 
Hepatitis-B-Virus (nur Kulturen) 
Herpes-B-Virus (nur Kulturen) 
humanes Immundefizienz-Virus (nur Kulturen) 
hoch pathogenes Vogelgrippe-Virus (nur Kulturen) 
japanisches Encephalitis-Virus (nur Kulturen) 
Junin-Virus 
Kyasanur-Waldkrankheit-Virus 
Lassa-Virus 
Machupo-Virus 
Marburg-Virus 
Affenpocken-Virus 
Mycobacterium tuberculosis (nur Kulturen)a) 
Nipah-Virus 
Virus des hämorrhagischen Omsk-Fiebers 
Polio-Virus (nur Kulturen) 
Tollwut-Virus (nur Kulturen) 
Rickettsia prowazekii (nur Kulturen) 
Rickettsia rickettsii (nur Kulturen) 
Rifttal-Fiebervirus (nur Kulturen) 
Virus der russischen Frühsommer-Encephalitis (nur Kulturen) 
Sabia-Virus 
Shigella dysenteriae type 1 (nur Kulturen)a) 
Zecken-Encephalitis-Virus (nur Kulturen) 
Pocken-Virus 
Virus der Venezuela-Pferde-Encephalitis (nur Kulturen) 
West-Nil-Virus (nur Kulturen) 
Gelbfieber-Virus (nur Kulturen) 

UN 2814 
ANSTECKUNGS-
GEFÄHRLICHER 
STOFF, 
GEFÄHRLICH 
FÜR MENSCHEN 

Yersinia pestis (nur Kulturen) 
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UN-Nummer und 
Benennung Mikroorganismus 

Virus des afrikanischen Schweinefiebers (nur Kulturen) 
Aviäres Paramyxo-Virus Typ 1 – Virus der velogenen Newcastle-
Krankheit (nur Kulturen) 
klassisches Schweinefieber-Virus (nur Kulturen) 
Maul-und Klauenseuche-Virus (nur Kulturen) 
Virus der Dermatitis nodularis (lumpy skin disease) (nur Kulturen) 
Mycoplasma mycoides – Erreger der infektiösen bovinen 
Pleuropneumonie (nur Kulturen) 
Kleinwiederkäuer-Pest-Virus (nur Kulturen) 
Rinderpest-Virus (nur Kulturen) 
Schafpocken-Virus (nur Kulturen) 
Ziegenpocken-Virus (nur Kulturen) 
Virus der vesikulären Schweinekrankheit (nur Kulturen) 

UN 2900 
ANSTECKUNGS-
GEFÄHRLICHER 
STOFF, nur 
GEFÄHRLICH FÜR 
TIERE 
 

Vesicular stomatitis virus (nur Kulturen) 
a) Kulturen, die für diagnostische oder klinische Zwecke vorgesehen sind, dürfen jedoch 

als ansteckungsgefährliche Stoffe der Kategorie B klassifiziert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
Kategorie B 
Kategorie B:  Ein ansteckungsgefährlicher Stoff, der den Kriterien für eine Aufnahme in 

Kategorie A nicht entspricht. Ansteckungsgefährliche Stofffe der Kategorie B 
sind der UN-Nummer 3373 zuzuordnen. 

 
 Die offizielle Benennung für die Beförderung der UN-Nummer 3373 lautet 

„BIOLOGISCHER STOFF, KATEGORIE B“ 
 
  
 
 
 
Freistellungen 
 

o Stoffe, die keine ansteckungsgefährlichen Stoffe enthalten, oder Stoffe, bei denen es 
unwahrscheinlich ist, dass sie bei Menschen oder Tieren Krankheiten hervorrufen, 
unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, es sei denn, sie entsprechen den 
Kriterien für eine Aufnahme in eine andere Klasse. 
 

o Stoffe, die Mikroorganismen enthalten, die gegenüber Menschen oder Tieren nicht 
pathogen sind, unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, es sei denn, sie 
entsprechen den Kriterien für eine Aufnahme in eine andere Klasse. 
 

o Stoffe in einer Form, in der jegliche vorhandene Krankheitserreger so neutralisiert 
oder deaktiviert wurden, dass sie kein Gesundheitsrisiko mehr darstellen, unterliegen 
nicht den Vorschriften des ADR, es sei denn, sie entsprechen den Kriterien für eine 
Aufnahme in eine andere Klasse. 
 

o Stoffe, bei denen sich die Konzentration von Krankheitserregern auf einem in der 
Natur vorkommenden Niveau befindet (einschließlich Nahrungsmittel und 
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Wasserproben) und bei denen nicht davon auszugehen ist, dass sie ein 
bedeutsames Infektionsrisiko darstellen, unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, 
es sei denn, sie entsprechen den Kriterien für eine Aufnahme in eine andere Klasse. 
 

o Getrocknetes Blut, das durch Aufbringen eines Bluttropfens auf eine absorbierende 
Fläche gewonnen wird, oder Vorsorgeuntersuchungen (Screening-Tests) für im Stuhl 
enthaltenes Blut sowie Blut oder Blutbestandteile, die für Zwecke der Transfusion 
oder der Transplantation gesammelt wurden, und alle Gewebe oder Organe, die zur 
Transplantation bestimmt sind, unterliegen nicht den Vorschriften des ADR. 
 

o Von Menschen oder Tieren entnommene Proben (Patientenproben), bei denen eine 
minimale Wahrscheinlichkeit besteht, dass sie Krankheitserreger enthallten, 
unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, wenn die Probe in einer Verpackung 
befördert wird, die jegliches Freiwerden verhindert und die mit dem Ausdruck 
„FREIGESTELLTE MEDIZINISCHE PROBE“ bzw. „FREIGESTELLTE 
VETERINÄRMEDIZINISCHE PROBE“ gekennzeichnet ist. 
 

Die Verpackung wird als den oben aufgeführten Vorschriften entsprechend angesehen, 
wenn sie folgende Bedingungen erfüllt: 
 
a) Die Verpackung besteht aus drei Bestandteilen: 
 
(i)  (einem) wasserdichten Primärgefä(en) 
(ii) einer wasserdichten Sekundärverpackung 
(iii) einer in Bezug auf ihren Fassungsraum, ihre Masse und ihre beabsichtigte 
 Verwendung ausreichend festen Außenverpackung, bei der mindestens eine der 

Oberflächen eine Mindestabmessung von 100 x 100 mm aufweist. 
 
b) Für flüssige Stoffe ist zwischen dem (den) Primärgefäß(en) und der Sekundärverpackung 

absorbierendes Material in einer für die Aufnahme dfes gesamten Inhalts ausreichenden 
Menge eingesetzt, so dass ein während der Beförderung austretender oder auslaufender 
flüssiger Stoff nicht die Außenverpackung erreicht und nicht zu einer Beeinträchtigung 
der Unversehrtheit des Polstermaterials führt. 
 

c) Wenn mehrere zerbrechliche Primärgefäße in eine einzige Sekundärverpackung 
eingesetzt werden, sind diese entweder einzeln einzuwickeln oder so voneinander 
getrennt, dass eine gegenseitige Berührung verhindert wird. 

 
Bem. Für die Feststellung, ob ein Stoff nach den Vorschriften dieses Absatzes freigestellt 

ist, ist eine fachliche Beurteilung erforderlich. Diese Beurteilung sollte auf der 
Grundlage der bekannten Anamnese, Symptome und individuellen Gegebenheiten 
des betreffenden Patienten oder Tieres und den lokalen endemischen Bedungungen 
erfolgen. Beispiele für Proben, die nach den Vorschriften dieses Absatzes befördert 
werden können, sind 
- But- oder Urinproben zur Kontrolle des Cholesterin-Spiegels, der Blutzucker-
Spiegels, des Hormon-Spiegels oder prostataspezifischer Antikörper (PSA), 
- erforderliche Proben zur Kontrolle der Organfunktionen, wie Herz-, Leber- oder 
Nierenfunktion, bei Menschen oder Tieren mit nicht ansteckenden Krankheiten oder 
zur therapeutischen Arzneimittel-Kontrolle,  
- für Versicherungs- oder Beschäftigungszwecke entnommene Proben mit dem Ziel, 
Drogen oder Alkohol festzustellen,  
- Schwangerschaftstests, 
- Biopsien zur Feststellung von Krebs und 
- Feststellung von Antikörpern bei Menschen oder Tieren bei Nichtvorhandensein 
eines Infektionsverdachts (z.B. Bewertung einer durch einen Impfstoff 
herbeigeführten Immunität, Diagnose einer Autoimmunerkrankung usw.) 
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Kurzübersicht Klassifizierung und Verpackung Ansteckungsgefährlicher Stoffe 
 

Stoff UN-
Nummer 

Verpackungs-
anweisung 

Ansteckungsgefährliche Stoffe, gefährlich für Menschen oder 
Menschen und Tiere 

UN 2814    P 620 

Ansteckungsgefährliche Stoffe, gefährlich nur für Tiere UN 2900 P 620 

Biologische Stoffe, ansteckungsgefährliche Stoffe, die nicht 
der Aufnahme in Kategorie A entsprechen 

UN 3373 P 650 

Freigestellte medizinische oder veterinärmedizinische Proben - ähnlich  
P 650 

 
 
 
 
Verpackungsvorschriften 
 

VERPACKUNGSANWEISUNG P 620 
 
Diese Anweisung gilt für die UN-Nummern 2814 und 2900. 
 
Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die besonderen Vorschriften des Abschnitts 
4.1.8 erfüllt sind: 
Verpackungen, welche die Vorschriften des Kapitels 6.3 erfüllen und entsprechend zugelas-
sen sind und die bestehen aus: 
 
a) Innenverpackungen, bestehend aus: 
 

(i) (einem) flüssigkeitsdichten Primärgefäß(en); 
(ii) einer flüssigkeitsdichten Sekundärverpackung; 

(iii) – ausgenommen für ansteckungsgefährliche feste Stoffe – saugfähigem Material 

in einer für die Aufnahme des gesamten Inhalts ausreichenden Menge zwischen dem 

(den) Primärgefäß(en) und der Sekundärverpackung; wenn mehrere Primärgefäße in 

eine einzelne Sekundärverpackung eingesetzt werden, müssen sie entweder einzeln 

eingewickelt oder voneinander getrennt werden, damit eine gegenseitige Berührung 

ausgeschlossen ist; 

 

b) einer starren Außenverpackung. Die kleinste äußere Abmessung muss mindestens 100 
mm betragen. 
 
Zusätzliche Vorschriften 
1. Innenverpackungen, die ansteckungsgefährliche Stoffe enthalten, dürfen nicht mit Innen-
verpackungen, die andere Arten von Gütern enthalten, zusammengepackt werden. 
Vollständige Versandstücke dürfen in einer Umverpackung 
gemäß den Vorschriften der Abschnitte 1.2.1 und 5.1.2 enthalten sein; eine solche 
Umverpackung darf Trockeneis enthalten. 
 
2. Abgesehen von Ausnahmesendungen, z.B. beim Versand vollständiger Organe, die eine 
besondere Verpackung erfordern, gelten folgende zusätzliche Vorschriften: 
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a) Stoffe, die bei Umgebungstemperatur oder einer höheren Temperatur versandt 
werden: Die Primärgefäße müssen aus Glas, Metall oder Kunststoff sein. Wirksame 
Mittel zur Sicherstellung eines flüssigkeitsdichten Verschlusses sind vorzusehen, z.B. 
ein Heißsiegelverschluss, ein umsäumter Stopfen oder ein Metallbördelverschluss. 
Werden Schraubkappen verwendet, müssen diese durch wirksame Mittel, wie z.B. 
Band, Paraffin-Abdichtband oder zu diesem Zweck hergestellter Sicherungs-
verschluss, gesichert werden; 
 
b) Stoffe, die gekühlt oder gefroren versandt werden: Um die Sekundärverpak-
kung(en) oder wahlweise in einer Umverpackung mit einem oder mehreren 
vollständigen Versandstücken, die gemäß Unterabschnitt 6.3.1.1 gekennzeichnet 
sind, ist Eis, Trockeneis oder ein anderes Kühlmittel anzuordnen. Damit die Sekun-
därverpackung(en) oder die Versandstücke nach dem Schmelzen des Eises oder 
dem Verdampfen des Trockeneises sicher in ihrer ursprünglichen Lage verbleibt 
(verbleiben), sind Innenhalterungen vorzusehen. Bei Verwendung von Eis muss die 
Außenverpackung oder Umverpackung flüssigkeitsdicht sein. Bei Verwendung von 
Trockeneis muss das Kohlendioxidgas aus der Außenverpackung oder 
Umverpackung entweichen können. Das Primärgefäß und die Sekundärverpackung 
dürfen durch die Temperatur des verwendeten Kühlmittels in ihrer Funktionsfähigkeit 
nicht beeinträchtigt werden; 
 
c) Stoffe, die in flüssigem Stickstoff versandt werden: Es sind Primärgefäße aus 
Kunststoff zu verwenden, der gegenüber sehr niedrigen Temperaturen beständig ist. 
Die Sekundärverpackung muss ebenfalls gegenüber sehr niedrigen Temperaturen 
beständig sein und wird in den meisten Fällen an die einzelnen Primärgefäße 
angepasst sein müssen. Die Vorschriften für den Versand von flüssigem Stickstoff 
sind ebenfalls zu beachten. Das Primärgefäß und die Sekundärverpackung dürfen 
durch die Temperatur des flüssigen Stickstoffs in ihrer Funktionsfähigkeit nicht 
beeinträchtigt werden; 
 
d) lyophilisierte Stoffe dürfen auch in Primärgefäßen befördert werden, die aus 
zugeschmolzenen Ampullen aus Glas oder mit Gummistopfen verschlossenen 
Phiolen aus Glas mit Metalldichtungen bestehen. 
 

3. Unabhängig von der vorgesehenen Versandtemperatur müssen das Primärgefäß oder die 
Sekundärverpackung einem Innendruck, der einem Druckunterschied von mindestens 95 
kPa entspricht, und Temperaturen von –40 °C bis +55 °C ohne Undichtheiten standhalten 
können. 
 
4. Alternative Verpackungen für die Beförderung von tierischen Stoffen dürfen nach den 
Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.8.7 von der zuständigen Behörde des Ursprungslandes 
zugelassen werden. 
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VERPACKUNGSANWEISUNG P 650 
 
Diese Anweisung gilt für die UN-Nummer 3373. 
 
(1) Die Verpackungen müssen von guter Qualität und genügend widerstandsfähig sein, dass 
sie den Stößen und Belastungen, die unter normalen Beförderungsbedingungen auftreten 
können, standhalten, einschließlich des Umschlags zwischen Fahrzeugen oder Containern 
und zwischen Fahrzeugen oder Containern und Lagerhäusern sowie jeder Entnahme von 
einer Palette oder aus einer Umverpackung zur nachfolgenden manuellen oder  
mechanischen Handhabung. Die Verpackungen müssen so gebaut und verschlossen sein, 
dass unter normalen Beförderungsbedingungen ein Austreten des Inhalts infolge von 
Vibration, Temperaturwechsel, Feuchtigkeits- und Druckänderung verhindert wird. 
 
(2) Die Verpackung muss aus mindestens drei Bestandteilen bestehen: 
 
a) einem Primärgefäß; 
b) einer Sekundärverpackung und 
c) einer Außenverpackung, 
wobei entweder die Sekundärverpackung oder die Außenverpackung starr sein muss. 
 
(3) Die Primärgefäße sind so in die Sekundärverpackungen zu verpacken, dass unter 
normalen Beförderungsbedingungen ein Zubruchgehen, Durchstoßen oder Austreten von 
Inhalt in die Sekundärverpackung verhindert wird. Die Sekundärverpackungen sind mit 
geeignetem Polstermaterial in die Außenverpackungen einzusetzen. Ein Austreten 
des Inhalts darf nicht zu einer Beeinträchtigung der Unversehrtheit des Polstermaterials oder 
der Außenverpackung führen. 
 
(4) Für die Beförderung ist das nachstehend abgebildete Kennzeichen auf der äußeren 
Oberfläche der Außenverpackung vor einem kontrastierenden Hintergrund anzubringen; es 
muss deutlich sichtbar und lesbar sein. Das Kennzeichen muss die Form eines auf die 
Spitze gestellten Quadrats (Raute) mit einer Mindestabmessung von 50 mm x 50 mm haben; 
die Linie muss mindestens 2 mm breit sein und die Buchstaben und Ziffern müssen eine 
Zeichenhöhe von mindestens 6 mm haben. Direkt neben dem rautenförmigen Kennzeichen 
muss auf der Außenverpackung die offizielle Benennung für die Beförderung 
«BIOLOGISCHER STOFF, KATEGORIE B» mit einer Buchstabenhöhe von mindestens 6 
mm angegeben werden. 
 

UN 3373

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) Mindestens eine der Oberflächen der Außenverpackung muss eine Mindestabmessung 
von 100 mm x 100 mm haben. 
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(6) Das vollständige Versandstück muss in der Lage sein, die Fallprüfung des 
Unterabschnitts 6.3.2.5 nach den Vorschriften der Unterabschnitte 6.3.2.2 bis 6.3.2.4 bei 
einer Fallhöhe von 1,2 m erfolgreich zu bestehen. Nach der jeweiligen Fallversuchsreihe 
darf aus dem (den) Primärgefäß(en), das (die), sofern vorgeschrieben, durch das 
absorbierende Material geschützt bleiben muss (müssen), nichts in die Sekundärverpackung 
gelangen. 
 
(7) Für flüssige Stoffe gilt: 
 
a)  Das (die) Primärgefäß(e) muss (müssen) flüssigkeitsdicht sein. 
b)  Die Sekundärverpackung muss flüssigkeitsdicht sein. 

c)  Wenn mehrere zerbrechliche Primärgefäße in eine einzige 
Sekundärverpackung eingesetzt werden, müssen diese entweder einzeln 
eingewickelt oder so voneinander getrennt werden, dass eine gegenseitige 
Berührung verhindert wird. 

d)  Zwischen dem (den) Primärgefäß(en) und der Sekundärverpackung muss 
absorbierendes Material eingesetzt werden. Das absorbierende Material muss 
ausreichend sein, um die gesamte im (in den) Primärgefäß(en) enthaltene Menge 
aufzunehmen, so dass ein Austreten des flüssigen Stoffes nicht zu einer Beein-
trächtigung der Unversehrtheit des Polstermaterials oder der Außenverpackung führt. 

e)  Das Primärgefäß oder die Sekundärverpackung muss in der Lage sein, einem 
Innendruck von 95 kPa (0,95 bar) ohne Verlust von Füllgut standzuhalten. 
 

(8) Für feste Stoffe gilt: 
a)  Das (die) Primärgefäß(e) muss (müssen) staubdicht sein. 
b)  Die Sekundärverpackung muss staubdicht sein. 
c)  Wenn mehrere zerbrechliche Primärgefäße in eine einzige Sekundärverpackung 

eingesetzt werden, müssen diese entweder einzeln eingewickelt oder so voneinander 
getrennt werden, dass eine gegenseitige Berührung verhindert wird. 

d)  Wenn Zweifel darüber bestehen, ob während der Beförderung Restflüssigkeit im 
Primärgefäß vorhanden sein kann, muss eine für flüssige Stoffe geeignete 
Verpackung mit absorbierendem Material verwendet werden. 

 
(9) Gekühlte oder gefrorene Proben: Eis, Trockeneis und flüssiger Stickstoff 
a)  Wenn für die Kühlung der Probe Trockeneis oder flüssiger Stickstoff verwendet wird, 

sind alle anwendbaren Vorschriften des ADR einzuhalten. Wenn Eis oder Trockeneis 
verwendet wird, ist dies außerhalb der Sekundärverpackungen, in der 
Außenverpackung oder in einer Umverpackung einzusetzen. Damit die 
Sekundärverpackungen nach dem Schmelzen des Eises oder dem Verdampfen des 
Trockeneises sicher in ihrer ursprünglichen Lage verbleiben, sind Innenhalterungen 
vorzusehen. Bei Verwendung von Eis muss die Außenverpackung oder 
Umverpackung flüssigkeitsdicht sein. Bei Verwendung von Kohlendioxid, fest 
(Trockeneis) muss die Verpackung so ausgelegt und gebaut sein, dass das 
Kohlendioxidgas entweichen kann, um einen Druckaufbau zu verhindern, der zu 
einem Bersten der Verpackung führen könnte; das Versandstück (die Außen-
verpackung oder die Umverpackung) ist mit der Aufschrift «Kohlendioxid, fest» oder 
«Trockeneis» zu versehen. 

 
Bem. Bei der Verwendung von Trockeneis müssen keine Vorschriften erfüllt werden (siehe 

Absatz 2.2.9.1.14). Bei der Verwendung von flüssigen Stickstoff ist es ausreichend, 
die Sondervorschrift 593 des Kapitels 3.3 zu erfüllen. 

 
b)  Das Primärgefäß und die Sekundärverpackung dürfen durch die Temperatur des 

verwendeten Kühlmittels sowie durch die Temperaturen und Drücke, die bei einem 
Ausfall der Kühlung entstehen können, in ihrer Funktionsfähigkeit nicht beeinträchtigt 
werden. 
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(10) Wenn Versandstücke in eine Umverpackung eingesetzt werden, müssen die in dieser 
Verpackungsanweisung vorgeschriebenen Versandstück-Kennzeichnungen entweder 
deutlich sichtbar sein oder auf der Außenseite der Umverpackung wiedergegeben werden. 
 
(11) Ansteckungsgefährliche Stoffe, die der UN-Nummer 3373 zugeordnet sind und die in 
Übereinstimmung mit dieser Verpackungsanweisung verpackt sind, und Versandstücke, die 
in Übereinstimmung mit dieser Verpackungsanweisung gekennzeichnet sind, unterliegen 
keinen weiteren Vorschriften des ADR. 
 
(12) Hersteller und nachfolgende Verteiler von Verpackungen müssen dem Absender oder 
der Person, welche das Versandstück vorbereitet (z.B. Patient), klare Anweisungen für das 
Befüllen und Verschließen dieser Versandstücke liefern, um eine richtige Vorbereitung des 
Versandstücks für die Beförderung zu ermöglichen. 
 
(13) Andere gefährliche Güter dürfen nicht mit ansteckungsgefährlichen Stoffen der Klasse 
6.2 in ein und derselben Verpackung zusammengepackt werden, sofern diese nicht für die 
Aufrechterhaltung der Lebensfähigkeit, für die Stabilisierung, für die Verhinderung des 
Abbaus oder für die Neutralisierung der Gefahren der ansteckungsgefährlichen Stoffe 
erforderlich sind. Gefährliche Güter der Klasse 3, 8 oder 9 dürfen in Mengen von höchstens 
30 ml in jedes Primärgefäß, das ansteckungsgefährliche Stoffe enthält, verpackt werden. 
Wenn diese geringen Mengen gefährlicher Güter in Übereinstimmung mit dieser 
Verpackungsanweisung zusammen mit ansteckungsgefährlichen Stoffen verpackt werden, 
müssen die übrigen Vorschriften des ADR nicht erfüllt werden. 
 
(14) Wenn Stoffe frei geworden sind und in einem Fahrzeug oder Container verschüttet 
wurden, so darf dieses/dieser erst nach gründlicher Reinigung, gegebenenfalls Desinfektion 
oder Entgiftung, wieder verwendet werden. Alle anderen in demselben Fahrzeug oder 
Container beförderten Güter und Gegenstände sind auf mögliche Verunreinigung zu prüfen. 
 
Zusätzliche Vorschrift 
Alternative Verpackungen für die Beförderung von tierischen Stoffen dürfen nach den 
Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.8.7 von der zuständigen Behörde des Ursprungslandes 
zugelassen werden. 
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